
30 Hans Urs Balthasar, Das Sakrament des Bruders, 1n ders., DIie Gottesirage des heutigen Ben Kautzer
Menschen, Wien 1956, 205-223; 20227

40 Jean Maalouft (Hg.) Mother Teresa. Assenal Writings, aryknoll 200k KO2Z

Aus dem Englischen übersetzt VOll Dr. Bruno Kern

Chancen und Grenzen der
ekklesiologischen Analyse
Entwicklung eıner Perspektive IM espräc miıt Fdward
Schillebeeckx

Paul Murray

Dieser Beltrag möchte 1 espräc mi1t War' Schillebeeckx eine Perspektive
tür eine aNngEMESSCHNC ekklesiologische Methode entwickeln. AaDel soll aber
N1IC VOTgECHAUNZCH werden, dass WiHSLAG. eine oder mehrere C  esiologische
Methoden und damit verbundene Stücke ausführlicher ekklesiologischer exX1

Adus seinenenherausgelöst und dann der Kritik unterzogen werden. Wiıe
ereıts andere Kommentare dazu erkannt aben, ware dies eın schwlier1ges Un
terlangen
John Bowdens kurzes Portrait of Theologian Z eisple. en eın Kapitel
ber Ekklesiologie oder Kirche Ahnliches glt tür das Buch VOIl Philip Kennedy,
Edward Schillebeeckx. Geschichte DON der Menschlichkeit Gottes, ODWO. darın e1iIn
diesbezüglicher Unterabschnitt en  en ist.“ Der VOI Mary atherıne ilkert
und CNreıter 1989 herausgegebene und 2002 unter dem 1te The Praxıs
of the elgn of God NeEUuU auigelegte, überarbeitete ammelban:' enthält einen
schönen Beltrag VO Susan Ross ber „Kirche und Sakramente“ Der Au{isatz legt
das Hauptaugenmer. araul, WwIe sich akramentalität und Sendung der Kirche 1n
Schillebeeckx’ eologie einfügen. Insbesondere zeigt 0OSS auf. WIe sich be1i
Schillebeeckx 1 Lauf der Zeıt der Blick auft die akramentalität verändert In der
irühen Periode stehen die Kirche und deren akramentales System als der
primäre der egegnung mi1t der Naı Christ1i 1 Mittelpunkt. Später raum
Schillebeeckx dem ultrag der Kirche Priontät e1N, das Reich-Gottes-Zeugn1s
Christi und selnen Dienst e1ICc der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit es

verwirklichen und weıiterzutragen, dass die akramentalität und die Sen
dung der Kirche 1n ein Verhältnis YEeSETZT werden.®* Schillebeeckx selbst
SCNrel 1m OTrWO diesem Ban  Q



Ihema Die „Die Shur (rottes UsSsS insbesondere IM Gesicht des Zurückgewiesenen und Armen
menschliche

Geschichte als gesucht werden, der dich anOicC. en zukünftigen erwaltern der Geheimnisse
(rottes, den Gläubigen, den Diakonen, Priestern, Bischöfen, der Synode und demSakrament
'apst, möchte ich Die Kirche ist nicht da, ihr seid, sondern alle
Gläubigen und insbesondere die Amltsträger, die erwalter der eiligen Geheimnisse,
Sich kümmern und helfen und aDel dem AÄArmen INS Antlitz schauen. Da siehst du den
unsichtbaren Gott 7 IM Vorübergehen

Die Zrüun!  Ste systematische el ber Schillebeeckx’ Ekklesiologie 1n CS
Lischer Sprache ist anıe pee Thompsons Buch The Language of Dissent:
Edward Schillebeeckx Fhe CTrisis of Authority INn the AatNolic Church. >° Ebenso
bedeutend ist Pierre Grelots Buch Eolise et Ministeres. Pour 1alogue critique
AVUEeC Edward Schillebeeckx. Und für die Frühphase VON Schillebeeckx’ eologie ist

Borgmans meisterhafte el Edward Schillebeeckx: T’heologian In His
History VOIl ebensoilicher Bedeutung.®
Zum Stellenwert VOI Kirche und Ekklesiologie 1n Schillebeeckx’ eigenen Schrifl:
ten ass sich Einerseits S1INd diese Themen omn1ıpräsent und ehren
immer wleder, doch S11C vergeblich nach etwas WIe einem Systematl-
schen ekklesiologischen Ansatz Mit AÄAusnahme selner viel diskutierten und
umstrittenen Bücher ber das Amt 1n den 1980er Jahren/‘ und selner beiten
Aaus den späten Sechzigerjahren ber die Sendung der Kirche aus der Perspektive
des /weiten atikanischen Konzils® 1Dt elativ wenige ausdrückliche, gründ
liche und die eigene Methode reilektierende ekklesiologische Passagen 1n seInem
Werk 1ne auifmerksame Lektüre kann ekklesiologische Voraussetzungen
und Schlussiolgerungen 1 Zusammenhang mi1t anderen Themen herausarbeiten,
doch Schillebeeckx richtet Se1INn Hauptaugenmer) 1M Allgemeinen auf anderes.
Der lang erwartete drıitte Band selner christologischen rlogie wurde als en
Buch angekündigt, das sich Fragen die Kirche widmet, und 1mM Englischen
Lragt SacC den 1te Church The Human StOTY of (10d. Doch tatsächlich
ist dieses Buch eher elne ZusammenfTfassung einiger Schlüsselgedanken der
vorhergehenden Bände Die usdrückliche Behandlung der Ekklesiologie be
chränkt sich aul eiIn Kapitel, das “hür eine demokratische Leitung der Kirche als
Gemeinde“ plädiert.? Im OTrWO bringt Schillebeeckx zunächst sSe1nNne
Enttäuschung ber das Z Ausdruck, WAas als das CNeıitern des ags des
Zweıten Vatikanischen Konzilsenhat Daran anknüpifend Sa „Ich kam

insicht, dass besser sel, nach dem Kern des vangeliums und der
sSTlıchen Relig10n suchen, nach dem Kigentlichen und inzigartigen dersel
ben, als mich 1n elıner Perlode chlicher Polarisierung unmittelbar mi1t inner-
kirchlichen, 1 TITun zweitrangigen Problemen hinsichtlich des christlichen
Glaubensinhalts und der rage, welche Auigabe auch die Christen 1n der Welt
aben, beschäftigen.“10 Was egenzug anbietet, ist „eIn uC negatiıver
ERRlesiologie und Kirchentheologie 1n moll“, die dem gerecht werden Will, „Wd> 1n
der HC der Basıs als Nachwirkung des /Zweiten Vatikanums
sprießt“ 11



”\aulDagegen ist die vorliegende Urze Untersuchung keine einiache Darstellung und
Analyse der ekklesiologischen Schriften Schillebeeckx’ S1e geht vielmehr VOL, Murray
dass S1e eine Reihe VOI nach WIe VOT umstrittenen Punkten Nnner. der
zeitgenössischen Ekklesiologie identiNnziert und dann anaC iragt, auf welche
Weise Schillebeeckx'’ theologische Optionen 1n einem welteren Sinne und sel1ne
engaglerten Positionen sowohl konstru  1ve Wege nach VOIN welsen als auch
bestehende Begrenzungen auizeigen, die überwunden werden mussen Diese Orte
theologischer annungen beziehen sich auf eine Reihe VOIl unterschiedlichen
kzentsetzungen, die leicht 1n Gegensatzpaaren ausdrücken kann ZU

eispie. die Spannung zwischen einer Ekklesiologie „VOIL oben  6 und „VOIL
ten“12- damıit verbunden, aber N1IC gleichzusetzen, der Gegensatz zwischen
eInNnem 9  (0)  en  DL und einem „nledrigen” Verständnis VON Kirche:; eın Gegensatz
zwischen eher theoretischen oder ogmatischen Ansätzen, die sich auf ein
matisches erständnis der Kirche konzentrieren, und eher praktischen Ansätzen,
denen darum geht, das EUZNIS und die verändernde TAaxXls der TGn_

zubringen*® und ein egensa zwischen einem Ansatz, der eiINn Ideal elner
Kirche ntwerifen 1CN01ASs Healy nenn: dies abwerten eiıne „Blaupau-
sen-Ekklesiologie“, VOIl der meınt, S1e habe die €  esiologische el 1n
etzter Zeit allzu sehr eingeschränkt und Z CNeıiıtern verurteilt und An
sätzen, die die gelebte Wirklichkeit der Kirche mit ihren aktuellen besonderen
Eintrübungen identifizieren, beschreiben und abwägen
Wenn Irühere (Jenerationen diese Bandbreite VON annungen und potenziellen
Polarıtäten eher allgemein 1 men des Verhältnisses zwischen Dogma und
Geschichte tormuliert abDen mögen, dann werden S1e VON U eute besten 1
Bezugssystem des Verhältnisses VOIl theologischen Darstellungen der Kirche und
der vielfältigen Besonderhe! gelebter
chlicher Realıität Sprache Z aul Murray, römiısch-katholischer Laientheologe,
Dracht, die mı empirischer SO71- verheiratet, Wel Kınder, ıst Professor für 5Systematische
alwissenschaftlicher Studien ber die Theologıe der Universita VornN Durham, zugleich
Kirche entschlüsselt wird.1> Inner- Direktor des Centre for Catholic Studies Ist. Er D

ıtglie des hritiıschen Komlitees Von Methodisten undhalb der zeitgenössischen ekklesiolo-
g]schen el STE dies das drın Katholıken Veröffentlichungen Keadson, Truth, and

€eO/0gYy n Pragmatıist Perspective (2004) Receptivegendste methodologische ema dar FeumenIism and atNolıc earning: ExXploring Way for
Das Hauptanliegen dieses eitrags ist Contemporary Catholicism (als HerausgeDber, Für
C  g erfür eine Perspektive YEWN- CONCGILIUM chrıeb zuletzt ÜDer „Dominum et
1e  S Hıerzu INUSS noch einmal jestge Vvivificantem” n eft NsCHNN/M Department of
en werden, dass dies 1n ein1ger- eol0gy, University of Durham, eYy House, Palace

Green, Durham 3S Großbritannien. F-Maiılmaisen einseltllger Weise gyeschehen paul.murray@durham.ac.uk.IHNUSS In seinem Spätwerk nÜüp
Schillebeeckx sehr CN eiINne
sche Gesellschaftstheorie |der „kritischen Theorie“ der rankfurtere! Anm

Übers.] und raum der TAaXls eindeutig die Priontät gegenüber dem ab
OI Theoretischen ein1© doch bleibt abel, dass nıemals wirklich auf
spezilische empirische sozialwissenschaftliche Untersuchungen ber die Kirche



EeMO. Die
menschliche

zurückgegrifnfien hat Das heilst: Sein eigener bevorzugter Weg onNnkreten
Wir:  el der Kirche als e1INn! Methode, eine kritische Perspektive hinsichtlich

Geschichte als
Sakrament der überkommenen Lehraussagen und Deutungen gyeWw1iInNnNenN, ist eher die VON

der tischen Gesellschaftstheorie geleitete historische Rekons  tion als der
empirische und tuelle ugang Um 1n dieser 1NS1IC 1n der Be

schäftigung miı1t Schillebeeckx einen OrtSCchANrı erzielen, INUSS also WIe-
derum eher anacC agen, welches die mplikationen dieses breiteren Denkan
satzes und Engagements se1ın könnten, und cht nach einer 1rekten
oder einer voll ausgearbeiteten Meinung sıuchen.
Dieser Beitrag durchläuft drei entscheidende Phasen UunNaCcCAs wende ich mich
den Ansätzen „VoNn oben  4 und den Ansätzen „VOoNn uınten“ SOWI1Ee anderen damit
zusammenhängenden Fragen Z  9 WIe S1E 1n Schillebeeckx’ christologischen
enauftauchen. AaDel wird deutlich werden, dass Schillebeeckx weIlt davon
ntiernt ist, elne diesbezügliche nutzlose Polarıität hinzunehmen oder och
verstärken, sondern dass seın bedeutender methodologischer tandortwechsel1
Verlauf se1INnes erkes besten dadurch char.  erisiert werden kann, dass
diese Perspe  iven 1n ihrer notwendigen und Alg  en Spannung hält
/weitens wende ich mich der rage A WI1Ie diese inge 1n selnen spezlüsc
ekklesiologischen Schriften Sprache kommen. Insbesondere werde ich darauf
achten, 1n welcher Weise sich der ischen Gesellschaftstheorie als eines
Instruments bedient, die verborgene Geschichte der onkreten Kirche en
zulegen, die VOI den ogmatischen Traditionen derer überlagert 1St, weilche
nNnner. der Kirche aCcC und Utorta besitzen. werde ich 1n
e1InNnem etzten Abschnitt die Bedeutung VOI Schillebeeckx’ Werk
zeitgenössisches Anliegen erörtern, empirischen sozlalwissenschaftlichen

e1INe AaNSCHMESSENE Rolle 1 Hınblick auft elne 1 eigentlichen Sinne eolog1-
schen Analyse der Kirche ZUuzuwelsen.

Dıe notwendige uUalıta der Perspektiven in der
christologischen Reflexion
Nachdem 1mM 1980 mehr als ein ahrzehnt lang Nnner. der Ahristologie
Ansätzen „VOIL unten“ gegenüber den eher tradıtionellen Ansätzen „VoNn oben  e der
Vorzug eingeräumt worden legte 1CAN01As Lash eine gründliche Analyse
dazu VOL. Er WI1eSs darın auft einıge der verschiedentlic vorkommenden Irrtümer 1n
dieser 1HNSIC hin und zeıgte auf, dass eine innere Notwendigkeit elner
AaNgSCMESSCHNEN Dualität der Perspektiven yäbe, die m1t der Natur der entralen
Fragestelungnner. der christologischen Reflexion selbst zusammenhänge.*‘
Er chreibt: „Die etapher |von „unten  06 und „oben”| ist insofern angebracht, als
sich die systemätische Reiflexion, die Adus dem christliche Bekenntnis Z
Menschheit und Gottheit S11 hervorgeht und 1nm N1IC vorausliegt, |
schen diesen beiden olen dieses Bekenntnisses auft der uC nach dessen
Vers  N1S ewegt  66



Der entscheidende un. ist jolgender: Wenn unter Ansätzen „VOIL oben  66 EIMI
MurrayDarstelungen der Geschichte Jesu Aaus der Perspektive VON es ew1ıgem Rat

schluss verstehen, WIe das 1n den gyroßen Symbola und 1mM Johannesevangelium
der SE en! m1t AÄAnsätzen „VOoNn unten“ jene gemeint Sind, die solche
Darstelungen Adus der Perspektive der menschlichen ng, der Erinnerung
und der Deutung des irdischen Lebens entwerien, WIe dies bis einem gyewilssen
Grad 1mM Markusevangelium der 1ST, dann sind ach STichem Verständnis
alle el1!| AÄAnsätze notwendig und ergäanzen tatsächlich auch einander, WIe deren
Präsenz Nner. der anonischen Schriften des Neuen estaments selbst nahe
legt Aus dieser Sichtweise können Ansätze „VOIL oben  66 verstanden werden,
dass S1e wesentlich dazu dienen, das explizit auszuformulieren, Wds>s 1mM AÄAnsatz
„VOIL unten“ implizit en  en ist diese Weise würden S1Ee das notwendige
eutende OTWO IET das eine eC eschäftigung mıiıt der Wir'  ( Jesu
schon bemerkenswert erforderlich gehalten hat Schillebeeckx chreibt
9  C  on Aaus dem Neuen estamen gyeht hervor, dass | Jesus als Mensch INn
seiner vollen Menschlichkeit 1LLUT 1n €  en seıner eINZ1Ig:  igen Beziehung
Gott und den Menschen definiert werden kann | ch 18

Umgekehrt können Änsätze „VOIL uınten“ 1n ihrer entscheidenden Funktion
gewürdigt werden, unls ständig VOIN Neuem die Besonderheiten der gelebten,
leiblichen, echt menschlichen Wirklichkeit VON es menschgewordener Ge
YENW: unter uUunls 1n Empfängnis, eben, 'Tod und Auferstehung Jesu VON Naza:
ret verwelsen. Wenn, w1e die hristliche Tadıllıon jesthält, Jesus tatsächlich
die Verleiblichung VOIl es Gegenwart unter unlls 1ST, dann sind die besonderen
msStande VOI Jesu en und "Tod VOIl entscheidender Bedeutung, ulls den
tatsächlichen Charakter VOI es egen unter uUulls entschlüsseln. ıch
hlerzu wiederum Schillebeeckx 99  C  on AaUusS dem Neuen ‘Testament geht hervor,
dass Gott eigentlic. 1n Begrinien des menschlichen ens Jesu eTHiniert
werden kann | ccb 19 Wenn Jesus tatsächlich die Nkarnaton des eses,
(J0ttes Instrument der Selbstoffenbarung 1n leiblicher Gestalt eiInes Menschen,
1ST, dann können die Besonderheiten se1nes Lebens ANSCHICSSCH als die
„Transkription” des ewigen aktuellen Se1ins es „1INM die Bedingungen uULNSeTIET

Existenz“ verstanden werden, Was deshalb tiefgreifende Folgerungen hinsichtlich
dessen hat, WIe dieses tuelle Sein esverstehen.%0
Wenn dies 1n dieser Weise verste dann mMuUusSsen die jeweiligen erspekti-
VeIl „VOIL oben  66 bzw „VOIL unten”, Aaus denen die Geschichte Jesu betrachtet,
cht unbedingt direkt m1t „hoher“ und „niedriger“ Wertschätzung yleichgesetzt
werden, die Jesus entgegenbringt Von Ansätzen „VOIL oben  06 Mag als
selbstverständlic annehmen, dass S1Ee m1t ausgesprochen en Auffassungen
VOI Jesus als der einziıgartıgen und unüberbletbaren Neischlichen, menschlichen
Gegenwart es unter uns verbunden Sind. DIe islamische Deutung Jesu ze1igt
jedoch, dass sehr wohl möglich 1St, einen Ansatz „VOI oben  66 m1t elner „nledr1-
06  gen Deutung Jesu als eines Menschen unter anderen verbinden, WEeLN

el auch einen erordentlich egabten Menschen gyeht, durch den Gott
sich mitteilt In ähnlicher Weise ze1igt auch die Geschichte der verschiedenen



Thema. Die ückfragen ach dem „historischen Jesus“: Man HMag eine Naturlıche Reso-
menschliche Nal zwischen AÄAnsätzen „VOIL unten“ und einem „nledrigen” ers  N1Ss der

Geschichte als Würde Jesu annehmen, doch dies ist keineswegs zwangsläulig. Seit der Zeit der
Sakrament

sogenannten „zweıten rage  06 nach dem historischen Jesus, die m1t Ernst Käse
Ial ihren nfang nahm, Sing vielen der interessantesten beiten der
Jesusforschung darum verstehen, Was der menschlichen irklichkeit Jesu
die ünger und die ersten Gemeinden veranlasste, diese erstaunlichen Behaup
tungen ber ihn machen, und nachzuvollziehen, welche WE auch L1LUT

IMPp.  ıten Verbindungen zwischen den tradiıtionellen Stilıchen Behaup-
ber die Bedeutung Jesu und dem erkennen könne, Wäas tatsächlich AaUSs

dem historischen Material ber Jesus rheben ist
das 1St e1IC das TeC verstehen, WOTUMM Schillebeeckx 1n seiınem

intensiıven christologischen Bemühen ZiINg.
Auf einer bestimmten ene 21DL einen eutlichen Gegensatz zwıischen dem
1NSal Schillebeeckx'’ selnen irühen Schriften und dem, den später entfalte
te Sein bahnbrechendes Buch OChristus Sakrament der Gottbegegnung 19060) be
SINNT mit einer vollkommen ausgearbeiteten rnıtarıschen Darstellung Christi als
der menschgewordenen zweıten Person des dreleinigen es o  es Sohn
wurde Ja WITRÜIC Mensch“, sa uns. 21 Im Gegensatz dazu ist 1n seınen
voluminösen Büchern Jesus. Die Geschichte e1nNes Lebenden 1 und Ohristus
und die Christen 1980) die ausdrückliche Absicht, schlicht den Ausgangspunkt
be1 dem nehmen, Was ber Jesus mittels historisch-kritischer on
on allein wlissen könne und Was uns dies arubDer erkennen asst, WIe die
ersten christlichen Gemeinden 1n uınterschiedlicher Weise den jeweligen
Überzeugungen gyelangten.““ In seinem Zwischenberich heilst „Aber Was Je
S5115 auf diese Weise tal, sodass andere 1n ihm entscheidendes Heil erfuhren, Heil
VOI Gott her, ruft SCdoch die rage wach: Wer ist e 9 dass olches
tun vermag?” 253

eilıner anderen ene SO dieser ormale Gegensatz jedoch NC über-
bewertet werden. Wie weıter unten erortern werden, ist eın sich NC
tendes Anlıegen 1n Schillebeeckx'’ Werk, das Dogmatische und das Historische
N1IC als miteinander vereinbar, sondern als notwendig aufeinander bezogen

betrachten Tatsächlich ze1igt Philip Kennedy, dass „das Zusammenspiel VOI

Universalität und artiıkularıtä und, irekter theologisch ausgedrückt, „die
ermittlung VON gyöttlicher ranszendenz ın menschliche, historische mmanenz“
das sich ıuırchhaltende Anliegen 1n Schillebeeckx’ Werk ist.
Speziell 1 christologischen Kontext kann annehmen, dass die iormalen
Bezugnahmen auf die traditionelle Lehre die das Frühwerk prägen, 1n seinen
späterenenvorausgesetzt werden, und selbst dann, WeLnNn deren AaUuS$S-

gesprochen historischer Charakter dies N1IC. explizit MaC Das heißt, ähnlich
w1e die sroße Mehrheit anderer katholischer Wissenschaitler, die sich einem
Ansatz „VOI unten“ verpllichtet fühlen, gilt auch Schillebeeckx iturgisc
ges  eteE Glaubensbekenntnisse und das Gebetsleben en die impliziten Ver
stehensvoraussetzungen, sodass die historisch-kritischen ethoden



Dienst des Verständnisses der und Weise der gyöttlichen Selbstoffenbarung 1mM Paul
Murraymenschgewordenen W ort, Jesus VOIl azaret, stehen.2%> In seinen eigenen en

hört sich dies „Aber be1 seiınen christologischen Projekten ist ein
eologe eliz en Glaubender, SONS ware selbst schon se1INn Projekt sinnlos,

ist auf der UuC ach dem, Was wirklich gylauben kann und en!
christlich ylaubt dank der historischen ermi  ung dessen, Was ich immer ‚die
sroße hristliche TAadıl1on genannt hb e 26

In einem allgemeineren Sinne hat Schillebeeckx ereits 1n seinem Buch Glau
bensinterpretation voll anerkannt, dass etwas WIe eine voraussetzungslose
Forschung, etwas WIe eine Hermeneutik, welche N1IC Dienst VOIN etIwas
stünde oder wen1gstens Nner. besonderer Interessen verortet 1St, cht C
be. 27
Das Jesus-Buch und das hristus-Buch können, WE auch ihr eutlches
Anliegen 1ST, auf den Stand der wissenschafitlichen Forschung hören und VOIl

diesem durchgehend gestaltet se1ln, eC als sehr diHerenzijerte er.
einer nachträglichen Apologeti und als ein aNgEINESSCHNCI Versuch gelesen
werden, das Wesen des sSTlıchen Verständnisses 1 lichte dessen EeINEU-

Was ber aun und Anliegen Jesu und der Iirühesten christlichen Ertiah
Iung miıt i1nm w1ıssen kann Auf diese Weise betrachtet, STEeE die durchgehaltene
Perspektive „VOIL ınten“ 1mM Dienste dessen, zeigen, WIe hristliche Gemeinden

ihren unterschiedlichen Perspe.  iven „VOIL oben  66 kamen, und arzulegen, WwI1e
dieses „oben  66 (das heißt die el  che Selbstofienbarung es 1n Jesus VOIl

azaret) recC. verstanden und AaNSENOIMMEN werden kann
Tatsächlich kann bereits 1 bahnbrechenden Werk Christus Sakrament der
Gottbegegnung sehen, WIe diese beiden ewegungen „VOIL oben nach ıınten“ und
„VOIL unten nach oben  06 verbunden werden. Christus hiler zugleic. als die
höchste enbarung VON es Liebesangebot die Menschheit und als die
„höchste und aDSOlute Realisierun der mMeNSsSC  en Liebesantwo: auft dieses
gyöttliche Angebot” gesehen „Deshalb ist Christus Gott auf eine menschliche
Weise und Mensch auft eline gyöttliche Weise.“28 Wiederum können einıge der
TUN! diesen nichtdualistischen ugang einem stozentrischen Glau
ben 1n der besonderen gygesehen werden, WIe Schillebeeckx die Hauptstofß-
richtung der atholischen eologie des ahrhunderts aul Diese WO.
jeden verzerrenden Gegensatz zwischen dem Heiligen und dem Profanen,
schen nade und Natur dadurch überwinden, dass S1e en erständnis der
chöpfung, die diesem WeC 1NS Sein ge  en worden 1St, und eın erständnis
VOIl der Welt und insbesondere der menschlichen Geschichte als VOIl

esNal entfaltete
Geht davon du>S, dass Schillebeeckx’ akribische STOT1ISC ormentierte ST
dien 1n den Büchern Jesus und Ohristus und die Ohristen de AaCTO 1n den ezugsrah-
IIN der überkommenen christologischen Überzeugung eingefügt S1ind und dass

Forschung als immer schon interessegeleitet verste dann INa uUunNns

natürlich VOI uUNSeCICGI eigenen 1CTuatlon ausgehend, 1n der die Grenzen zwischen
historisch-exegetischer el und theologischer Deutung weitgehend und



Thema Die nützlicherweise als viel durchlässiger betrachtet werden, als dies 1n den
MmMenscnliche

Geschichte als Siebzigerjahren tat unbedingt als wünschenswert erscheinen, dass Schille
Sakrament eeC dies selnem Werk klarer Sprache gebrac hätte, als dies

tatsächlich tat Die beiden Bücher stellen eine Grundlagenarbeit dar, 1n der das
er.  N1s Substanz und ausdrüc  chen nhalten des katholisch-christliche
aubens verborgen ist 1eSs ISı beabsichtigt, die historischen Inhalte tür
jejenigen direkter und überzeugender zugänglic machen, die ohne die Vor:
aussetzung des stilıchen auDens S1e herantreten Doch o1t ist der EHekt
davon der, dass Letztere ohne Orlentierung zurückgelassen werden. S1e en
das Gefühl, sehr daran gyearbeitet aben, elne 1NEUE Perspektive das
Leben, die Lehre das Engagement Jesu und die diesbezügliche Ng der
ersten stlichen Gemeinden gewinnen, ohne 1n die Lage versetz worden
se1in, eichter erfassen, Wds dies miıt dem Wesen und den Aussagen des
überkommenen katholisch-christlichen aubens Iun habe Miıt anderen Wor
ten Man könnte die Meinung vertreten, dass die Perspektive „VOI oben  “ inner-
halb derer sich seine akribischeel „VON ınten“ einordnet, sehr wohl eXplizi-
ter Sprache gebrac. und eutlicher 1n die Schlussfolgerungen auigenommen
hätte werden können.
1ne Stoisrichtung der Schillebeeckx’ bahnbrechender christologischer
el ın selnen späateren en wendet sich dagegen, dass CT VON der Per.
spektive „VOIL oben  66 einen ausdrücklicheren und arer integrierten Ge
brauch machen hätte können: eine andere, ergänzende Stoisrichtung der Krıitik
meıint lronischerweise, dass auch out daran gyetan hätte, sSe1INe Darstellung „VOIL
ınten“ dadurch stärker StUtzZen, dass einıge der Schlüsselpositionen, die
übernimmt, sorglältiger überp hätte John Galvın Z eisple welist 1m
Kontext elıner grundsätzlichen Würdigung der christologischen beiten Schille
eecCkx’ aul drei Punkte möglicher Iniragestellung hin, 1n denen darum geht,
wI1e ylücklich Schillebeeckx'’ austallen

eer richtig, enn die ategorie des eschatologischen oDNeten betont, den
historischen Jesus verstehen und die Entwicklung der Christologie innerhalb der
frühen Kirche rekonstruieren? Wird SeINe ewertung der Kreuzigung In
hauptsächlich negatıven Begriffen der Bedeutung DON esSu Tod und der Aatsache
WITRÜIC: gerecht, AaSS esu Lebensweise ihn diesem nde Entwertet SeINe
Behandlung der Auferstehung als eInes göttlichen korrigierenden Sieges über die
Negativität des es unbeadsichtigt die Bedeutung DON eSsu Leben?“29

In diesem Lichte besehen, STe Schillebeeckx’ christologische el einen be
merkenswerten Beitrag Auigabe dar, einen christologischen enkansatz und
eline Analyse en  ckeln, die die Perspektiven „VOIL oben  06 und „VOIL ınten“ 1n
notwendiger Beziehung zuelinander vereiınen 1n einer Beziehung jedoch, die 1n
jeder ichtung AaNSCINCSSCH erweıtern und stärken ware



aulWie der Christologie ( auch der Murray
Ekklesiologie
Wenn uns VON der Christologie 1Un dem ema Kirche 1n Schillebeeckx’
Werk zuwenden, dann kann wiederum einen klaren methodischen Perspek
tivenwechsel VOIN einer irüheren cht überraschenden Tendenz Darstelungen
„VOIL oben  C4 einem späteren i1ntreten die Möglic  eıten und Verdienste
STONMSC ormentierter Darstelungen „VOIL unten“ feststellen In Christus Ta
ent der Gottbegegnung heilst 27| 1ın seinem verherrlichten Leibe also
ist Christus selbst die eschatologische Heilsgemeinschaft oder die Kirche “S0 In
(rott Kirche Welt 1970 betont Schillebeeckx immer wleder, dass 6S keine
Kirche gebe, die N1IC ın und durch Christus ist. 1 Im egensa dazıme
sich 1n seinem Buch Das kirchliche Amt 1981 elner Reihe VOI vergleichenden
Studien ber das AÄAmt 1n unterschiedlichen historischen Kontexten und unter-
schiedlichen Perioden der Kirchengeschichte und den Wegy nachzeichnen,
WIe das Amt | VOl unten eNtste (heute würden nach den
sozlologischen (Jesetzen der Gruppenbildung) “* In Ohristliche Identität und das
Amt INn der Kirche 1985) vertritt die assung, dass die VO  3 e1s getragene
und mit Charismen ausgestattete Kirche selbst der ist, Aaus dem das ÄAmt
hervorgeht.> Wie 1 Kontext der hristologie jedoch edeute dieser Perspek
tivenwechsel keine urückweisung der Stärke und des Gehalts tradıtioneller
tegorien SICH, sondern eher elne Zurückweisung jeglicher alscher „SUPIaNd-
uralistischer“ arstellungen, welche die Kirche VOIL ihrem inneren Wesen her
„WEe.  emd“ machen.°4 In seinem Buch Menschen. Die Geschichte DON Grott 1990
sa Un  N „Die Heilsofienbarung o  €es, die unNs VOI und 1n der STlichen
Erfahrungstradition der chlichen Glaubensgemeinschaft dargeboten WIr' ist

eine nade, aber elne nade, die durch die geschichtlicher Eriah
IUg vermittelt wird.“>> Und etwas weıter unten heißt wiederum: „Kirchenge-
meinschaft als Geheimnislässt sich N1IC nNter oder ber der konkret sichtbaren
Wir  el en Kirchengemeinsch ist ın dieser hier und Jetz deutlich
nachweisbarenel finden .“ >© In selinem irüheren Werk Glaubensinter-
Dretation chreibt „Denn die en sind 1n der W af ‚Gemeinde Gottes‘ und
‚ Tempel des Geistes‘, sodass VON ihnen auch 1n Glaubenssprache sprechen
mUssen, aber S1e Sind zugleic geschichtlich und kontingent.“>/
Wie 1n ähnlicher Weise 1m christologischen Kontext, wendet sich auch 1n
ezug aul die Kirche ekklesiologische Sprechweisen „VOI oben  “ Seiz aber
wlederum die bleibende VON deren grundlegenden Behauptungen VOTAUS

„Was 1n Terminı menschlicherngbeschrieben und SOozlologisch analysiert
wurde, INUSS SC auch 1n der Sprache des auDens werden
dies 1St| eın überllüssiger UXUS [ “ S Oder WIe Tast e1in Jahrzehnt irüher
ausSaruc „Natürlich dürifen I6 1n beschreibender, empirischer Sprache
ber die Kirche sprechen; MUsSsSen auch In Glaubenssprache ber die Kirche
sprechen, Z eispie. Kirche als ‚Gemeinde Jesu’, als ‚Le1iD des Herrn als
‚ Tempel des Geistes‘ usSw.“ >9 Und 1n sSeINemM Buch Die eucharistische egenwa



Thema Die sagt ın ähnlicher Weise 1n ezug aul die „Iranssignilikation”: S1e wird
menschliche getragen und ervorgerufen durch die NeusC  ende ätigkei des Heiligen Gei

Geschichte als
Sakrament stes, des Geistes Se VO  = ater gesandt. Im Raum der aktıv glaubenden,

handelnden und feiernden Kirche andelt Gott selbst | b

Auf diese Weise wendet sich Schillebeeckx sowohl das, Was Kormen des
theologischen Redu  ONISMUS nenn welche die Kirche 1n tegorien ihrer
gyöttlichen ung und Sendung eic verstehen können), und die vertraute
Hen blofß historischen und sozlologischen Verstehensweisen welche die Kirche
eINZIY und schlicht als eine menschliche Gemeinschafit egreiften
DIie e1te der Ng, das Historische und Sozlologische aul der einen und das
Theologische auf der anderen e1te dürifen auch N1IC als ansonsten völlig unter-
SC Sprechweisen verstanden werden, die nblick auf das kklesijale
und ekklesiologische Verstehen nebeneinander ex]istieren. Es Sind eher jeweils
AaNSEMESSECIEC Formen, VOIl Z7Wwel unterschiedlichen Dimensionen eın und dersel
ben Wir  el sprechen, die 1n elner ekklesialer communıcatıo idioma
[um innerlich aufeinander verwlesen Sind und jeweils 1 Verhältnis
anderen Dimension aNnNgCMESSCHN verstanden werden können. Schillebeeckx selbst
iormuliert dies iolgenderm.  EeN: „Denn handelt sich eın und 1eselbe
Wir  el DIie STOMSC. gewachsene und sozlologisch oder STONMSC
Yklärbare Korm | ist gerade das, Was der äubige als eine konkrete Erschei
nungsiorm der nade erTfährt und ın Glaubenssprache ausdrückt.“44 1i1ne selner
bevorzugten Weisen, auf ein „gnostisches“ oder „dualistisches“ spalten des
Mysteriums der Kirche 1n einen „himmlischen“ und einen „Irdischen“ Teil
reagleren ist auft die Aussage VOIl Lumen Grentium verwelısen. die
irdische Kirche und die m1t mMlıschen aben beschenkte Kirche S1iNd N1IC als
ZWel verschiedene Größen betrachten | 66 ILG &:
Es wurde hier schon mehrmals angedeutet, Was Mary Hınes usdrücklic
herausgearbeitet hat: Schillebeeckx selbst ist 1n der Lage, ede VONl ekklesio
logischem Dualismus auf diese Weise aufgrund sSe1nes „entschieden sakramenta
len Verständnisses der stTlıchen Gemeinde“ überwinden. Dessen Wesens
kern ist selne „tleie Überzeugung VOIlL der Einwohnung des Geistes der Ge
meinde“. Folglich „Ist davon überzeugt, dass das, Was VOI unten ommt,
gyleichzeitig auch VOIl oben oMmM: Gott handelt 1n der Welt gerade mittels der
Entscheidungen der sakramentalen, menschlichen, historischen Gemeinde.“44 In
seinem Buch Das hirchliche Amt Sa: selbst „DIie e  Ng durch die Gemeinde
ist die konkrete kklesjale es der Berufung UrCc Christus AÄAmt VON unten
her ist AÄAmt ‚VOIL oben‘ “4> Miıt dieser Aussage und unter Bezugnahme auft die
lıturgischen Formen, welche sich 1n der irühen Kirche die Ordination heraus-
gebildet aDben, bezeichnet die Handaullegung als den gisch-sakramenta
len Ausdruck „des Bewusstseins der Gemeinde, dass das, Was 1n der Ekklesia
geschieht, Gabe des Geistes es ist und cht Zeichen chlicher l1gen-
mächtigkeit“40,
Es SO jedoch jestge  en werden: SO sehr auch dieser ntegrIierte, nichtdualis
SC VerstehenszugangZLeben der Kıirche erst 1n der Zeit nach dem /Zweıten



atikanischen (0)1VA Y1C Z Iragen kam insbesondere ın seiner Hın aul
Murraywendung ausdrücklic historischen Darstelungen der Kirche dies eine

ende, die teilweise ereıts 1n seinem irüheren Werk auft eine Weise g_
und vorausgestaltet die einNe 1n sich stimmige und olgerich-

uge ntwicklung rmöglichte In OChristus Sakrament der Gottbegegnung heilst
ZU eispiel: „Früher machte olt einen Unterschied zwischen der

eele der Kirche | und dem Leib der Kirche | Miıt eCc wurde dieser
Standpunkt auigegeben | DIie S1IC.  are Kirche selbst ist der mystische Leib des
Herrn.“4/
Des Weiteren erstrecken sich die methodischen Parallelen zwischen Schille
eeCcCkx’ christologischer und se1iner ekklesiologischen el N1C darauf,
die menschliche und die gyöttliche Dimension des jeweiligen egenstandes, die
Perspektive „VOoNn uıunten“ und „VOIL oben  66 ın eine AauSgeWOQEILC ance bringen
und araul, dass die jeweils ersten Glieder dieser Gegensatzpaare selinem
Spätwerk wesentlich stärker zentule werden. Die Parallele erstreckt sich
auch auf die Mittel, m1t deren Hilfe 1n selnen christologischen und ekklesiolog1
schen heiten vorgeht, Aaus der Perspektive „VOoNn unten“ den menschlichen
Wirklichkeiten Chnist1i bzw. der Kirche beträchtlich mehr Aufimerksamkeit Zute
werden lassen. In beiden Fällen EeEWwe sich VOIl ogmatisc orlentierten
Studien historischen ekonstruktionen, sowohl der Heiligen Schriftt als auch
der Zeıit anacC.
Schillebeeckx anerkennt allerdings, dass der Schwenk VOIN der usdrücklic
entwickelten sSTliıchen Lehre Schrift sich noch N1IC auto-
matisch VOTonschützt „Jn der Tat können WITF, SORar miıt Hinweis aul
die Verkündigung, die Aaus der ibel, dem Alten und Neuen Testament, rschallt,
bstrakt oder Sspe.  a  V ber die Kirche reden.‘“48 Und weiıter: „Wir können
außerdem ber das Phänomen ‚Kirche‘ performatıiv sprechen, das heißt,
musste nach ischer und einmütlg bejahter Analyse des Alten und des Neuen
Testaments) das konkrete Wesen der Kirche sein “49
Vom Kontext her ist klar, dass sich Schillebeeckx m1t den „empirischen, Spezl-
tnisch historischen Erscheinungsweisen der Kirche“ N1IC aul Verstehenswelsen
der Kirche ezijeht, WIe S1e standardmäilsig VOIN der TAdıll1on Aaus der Schrift oder
der Kirchengeschichte entnommen werden mögen. Er en eher etWas, das
1NS gerückt, wieder geborgen werden und nter den Standarddarstel
lungen hervorgeholt werden IHUSS Wenn Schillebeeckx VOIN den umiassende-
1E enkansatzen selıner späteren ase her liest, dann wird klar, dass das, Was

ihm hler vorschwebt, die inoffiziellen, aber wirklichen Geschichten der Kirche ın
unterschiedlichen ONTexten und Zeiten Sind. Diese sSind 1n selnen ugen allge
meın nner. der Kirchengeschichte verschüttet und ınsichtbar gyemacht, da Ja
die Kirchengeschichte WIe die Geschichte überhaupt Aaus der erspektive derer
geschrieben wurde, die die aC innehaben, und deshalb tendenziell jene
übersieht, die VOI den überkommenen herrschenden Erzählungen jerngehalten
werden oder viıelleic SORar deren pier Sind. So chreibt A eispie 1n der
Kinleitung se1nes Buches Menschen. Die Geschichte DON Gott, noch einmal



EeMO. Die ber sSe1INe Intentionre: die miıt dem Buch Das Rirchliche Amtverbunden
Menscnliche hat

Geschichte als
Sakrament „Innerhalb der reiten 'adılıon der Kirche darf Ian Gegen-Traditionen, die ZUM

Leben der Kirche selbst gehören, nicht chtlos vorübergehen. Vergessene Wahrheiten,
deren Man siıch ritisch wieder erinnert, ;pielen hei der theologischen T’hematisierung
e1INne bedeutende Vergessene Wahrheiten wiederum Z Geltung bringen und
damit die Verarmung des Rirchlichen Amtes anzugehen LWar die hastorale
Intention meiInes Buches ‚Das Rirchliche Amt 5 ()

Im egensa eilner olchen ekklesialen Ämnesie Schillebeeckx ZU

Realismus aufl. g  MLEr €  ng auft eigene ideologische imperlalistische eCcC
haberei“ habe die Kirche „neben allen aben und Vorteilen, die S1e 1 Lauf der
Zeıit vielen Menschen materiell und gelstig gebrac. hat, | zugleic. Menschen,
Kulturen, andere eligi1onen und auch, ernatıve Christen‘ der
Vergangenheit iniach ausgeschaltet, SOgar erstört und vernichtet []51 In
jeder irchengeschichte, die sich darum em der gelebten Wir'  el der
Geschichte gerecht werden und sich N1IC miıt theoretischen, idealisierten und
ldeologisch überformten bstr.  onen zuiriedengibt, und die anacC S  €
diese verändernd korrigieren, INUSS sich dieser „oIt sehr bivalenten
historischen Vermittlungen“>% vollkommen bewusst Se1IN.
Beschreibung und erständnis allein genugen cht diese Auifgabe. Ebenso
erforderlich ist C  9 die verschiedenen annungen und Widersprüche herauszuar-
beiten und analysieren, die nNnner. der chlichen Taxls gegenwärtig
ex1istieren 1ın der Vergangenheit ex1istiert aben Und gleichzeitig damıit IHUSS

sich bemühen, die verschiedenen Interessen auizudecken, die pie SInd,
und die ternativen Lösungen prüfen. $ Schillebeeckx chreibt 1n diesem
Sinne: IM vielen, älteren und modernen, Ekklesiologien die negatıve e1te
der empirischen Kırche, 1n der Glaubenssprache ‚Gemeinde es gyenNanntT,
verschwiegen oderenals solche kirchentheologisch cht thematisiert In
uUuNnseTrTer heutigen 1C geht das N1IC mehr
Wenn die Prinzipien anwendet, die Schillebeeckx seinem methodischen
Schlüsselwer‘ Glaubensinterbretation dargelegt hat, können 9 dass 1ın
selinen späteren ekklesiologischen heiten eher daran interessi]ert 1St, das her
auszulinden „WasS SeIN kann und Was sSe1INn darf“, als daran, infach eschrei
ben, „Wad>S ist“ DIie kritische Theorie „analysiert speziell mi1t dem Blick auf eine
emanzıpative Praxis“>>. Und och einmal: Aln der i1schen Theorie STEe die
ekonstruktion der Geschichte also 1mM Dienste ihres Interesses elneron
on der heutigen gesellschaftlichen Verhältnisse, und dieses Interesse
j1en: gerade als diesen Verhältnissen.‘“>% Entsprechen geht elne
sche eologie „VOoN der heutigen Taxıs der Kirche AauS, analysiert die Modelle, 1n
denen diese sich arbietet, und die Mentalität, aus der die gegebene Taxls
hervorgegangen 1St, m1lsst diese (In Korrelation eliner tischen Gesellschafts
eorle) ihrem eigenen evangelischen Änspruch und rölinet damıit zugleic
C116 Möglichkeiten | 'u57



DIie Z7We]1 Pole VOIl erantwortlichker und Prüfung be1 diesem letzten Punkt Sind aul
MurrayWIC. Einerseits können eine tische Gesellschaftstheorie und die 1SSens-

sozlologie zeigen, „sowohl WIeE 1n eiıner Gemeinschaft utontätss  kturen ent
stehen und arum S1e entstehen als auch WIe die eigene Lebensweisheit, deren
eigentliche Jrägerin eine esimMMmMtTe ultur ist, sich auf die Dauer doch
Spezlalisierung durch einige Aaus der Gemeinschaft) und einer Wahrnehmung
der eigenen Werte und Anschauungenendie allen Herzen egen und
alle angehen“>8. Andererseıits aber chreibt „Der eigene christliche Beltrag
diesem kirchenkrnitischen und politischen Engagement (neben den allgemein
menschlichen, gesellschaftlichen Faktoren der Kritik des Augenblicks) vieler
stilıcher Gemeinden ergl sich Aaus den Resultaten der erneuerten Studien
ber das Phänomen JEesus VOIl azaret‘ und den biblischen Begriff E1IC. Got
tesiKS9
Von den nstrumenten der i1ScChen Theorie der Frankiurter und einer
entsprechenden Auffassung VON eologl1e als dem „kritische [n| Selbstbewuss
se1ın der yläubigen Praxis‘“ 90 ellügelt, versucht Schillebeeckx 1n se1inem späteren
Werk potenziell Iruchtbare, doch zurzeıt verschüttete oder verdunkelte „spezil-
sche historische Erscheinungsweisen der Kirche“ wiederzuentdecken aDe1l
ezieht sich /Axr eisple auf Verstehensweisen des Amtes, die sich VOIl

erzeıt herrschenden unterscheiden und auftf diese Weise mögliche SMITIEe
Überwindung der gegenwärtigen TODIeme bereitzustellen TODlIleme WIe

etwa das Hun weitverbreitete Phänomen, dass Gemeinden die UucCcCNHNarıstie cht
feiern können, we1l eın ordinierter Priester fehlt In dieser 1NS1IC bringt
yleich egınn des Buches Christliche Identität und hirchliches Amt die orge
ZU Ausdruck, die das PAallZe Buch bestimmt „Herrschende uffassungen ber
TAaX1lSs und eologie des Intes scheinen die evangelische VOIl Glaubensge-
meinschaften hemmen | eiıne Erfahrung cht weniger Christen und mts
träger.“01
Wenn dies 1mM Blick hat, SO angemerkt werden, dass eine mögliche
Stoßrichtung der Schillebeeckx’ späterem ekklesiologischem Werk
olgende se1in könnte Wenn se1in zentrales Anliegen ist, bstrakte, allzu sehr
theoretisc auigeladene Darstellungen der Kirche dadurch überwinden, dass

S1e m1t der verdunkelten gelebten Realität verschiedenen Zeıten und 1n
verschiedenen Kontexten kon{irontiert, dann ist se1ne eigene Vorgehensweise auf
ihre Weise noch 1n em Maise theoriegeladen. So sehr auch VOI eute
brennenden Fragen ausgeht (z.B VOIL annungen und Problemen hinsichtlich
der herrschenden Muster, Strukturen ınd Theologien des mtes]), und sehr
sich em die Vorgeschichte dieser TODleme analysieren, eine Diagnose
stellen und onstruktive orrekturen anzubieten, tut dies mittels STOTM
scher Rekons  jlonen, die VOIN Prinzipien geleite Sind, welche eher der
Gesellschaftstheorie entnımmt als Z eispie mittels Annäherungen, die Aaus

irekter ethnografischer Beobachtung und Analyse der empirischen egebenhei
ten der Kirche eute stammen, die dann SC dem theoretischen (d.h dogma
Uischen) Selbstverständnis der Kirche 1n ınterschiedlichenen entgegengehal-



Thema Die ten werden könnten In seinem Buch Christliche Identität und Rirchliches Am Sa
menschliche

Geschichte als
1n diesem Sinne: „Gesellschaftsgeschichte SEeTZT, irgendwie, theoretische Mo

Sakrament delle VOIAUS, mplizit oder explizit.“ 04
Daraus lolgt Bel seinem estreben, die tsächlichen Besonderheiten der
Kirchengeschichte auizudecken und den tischen Wendungen, die AaDe1l
vollzieht, ist Schillebeeckx'’ Sspäteres ekklesiologisches Werk der YE-
SEeTZT, dass keineswegs Irei ist VOIl selinen eigenen Formen VON theoretischer
onund roje  ON, und derart, dass dies den Wert und die
selner Analyse 1n entralen Punkten beeinträchtigt. SO welst ZU eisplel Neil
Ormerod darauf hın, WIe Schillebeeckx'’ Analyse der wachsenden Irennung VOIl
1SCHNOIS und Priesteramt 1n den ersten Zzwel ahrhunderten der Christentumsge-
chichte sehr VOIl Annahmen ber die gesellschaftliche Dynamik der aC
Patriarchat, sozilale Kontrolle und NLErWe:  o geprägt ist, dass 1n der
Herausbildung der TAadıll1on des Monepiskopates nichts anderes entdecken kann
als „eıne zunehmende theologische Legıtimation VON nterweriungsverhältnissen
und aC die ihrem Wesen dem vangelium zuwiderlaufen“63 Ormerod
kommentiert dies Iolgendermalsen: „DIie theologische Rechtiertigung der Nnter
scheidung lolgt nachträglich auf einen Prozess der achtzentralisation und
chreibt eıne Hierarchie dieser aC iest, die sich zunehmend auf den monarchi-
schen Bischolf konzentriert Für Schillebeeckx 1st die Unterscheidung cht viel
mehr als ein ideologischer Überbaunu, der die institutionellen Mac  erhältnisse
stützen co]1.“ 04
eiter oben habe ich 1mM Kontext der Reflexion ber Schillebeeckx’ spätere
christologische en sagT, dass selinen eDrauc der Perspektive „VONn
oben  06 1n KForm elner ausdrücklicheren eschäftigung miıt dem adıtionellen
ogmatischen erständnis Jesu VON azare und „VOIL unten“ ergestalt, dass

ein1ge übernommene Positionen sorglältiger auft den Prüifstand hätte stellen
sollen ın arer Weise erweıtern hätte können. In nlicher Weise trifft
dies auch aui selne ekklesiologischen Forschungen Einerseits ist wl1e
Ormerod herausstellt, Znl eispie notwendig, dem Prozess der spezilÄisc. theo
logischen Erkenntnis viel mehr Aufmerksamkeit schenken, der eraus
dung des Monepiskopates auftf eine Weise el  g die N1IC. infach prlor1
est-los auf die gesellschaftliche Dynamik der aCcC zurückzuführen ist. ©> Wenn
andererseits das Anliegen Schillebeeckx’, die theoretisierenden ogmatischen
Abstr.  onen überwinden ınd sich miıt der gelebten Wiır'  el der Kirche
auft verändernde Weise eschäitigen, SaC eingelöst werden soll, dann
ware ratsam, sich dieser gelebten Wir.  el N1IC. mittels gesellschafts-
theoretischer Analyse und damıit verbundenen euristischen Rekonst  tionen
VEISANZENCI Kontexte nähern wobel dies alles miıt Sicherheit (01/ der hier
geäußerten Krnitik daran, WIe Schillebeeckx konkret damıiıt umgeht, eine Rolle
spielen INUSS sondern auch auf direktere Weise durch empirische ethnografi-
sche Beobachtung und Analyse der gegenwärtigen Lebenswirklichkeit, der
Strukturen, Prozesse und Praktiken der Kirche
Kurz zusammengefasst: Bel allen vielfältigenenund bei den bedeutenden



eiträgen VOI Schillebeeckx'’ Werk Identifizierung der ekklesiologischen aul
MurrayAuifgabe SO Ekklesiologie ZENAUSO hristologie gyleichzeltig

theologischer und empirischer SC1IN

Bewertung
Wır würden Schillebeeckx Schriften vergeblich ach etwas sıchen Was

ausdrüc  chen systematisch ent{ialteten und methodisch selbstreflexiven Ekkle
siologie nahekäme Davon ausgehend hat dieser Beitrag die Auifgabe der Ekkle
siolog1e espräc. mIT Schillebeeckx Schriften sondieren versucht und VICT

Spannungsifelder der zeitgenössischen Ekklesiologie herausgearbeitet
schen ekklesiologischen Ansätzen „VOI oben und denen „VOI unten zwischen
99:  0  en und „niedrigen Verstehensweisen der Kirche zwischen ogmatisc
orlentierten theoretischen Ansätzen und eher praktischen Ansätzen zwischen
idealisierten Darstellungen dessen Was die Kirche SC1INHN SO und AÄAnsätzen
denen darum geht die gelebte Wirklichkeit der ONkreten Kirche festzustel
len beschreiben und ewerten
Wir aben €e1 iestgeste. Schillebeeckx eistet zunächst bedeutenden
Beltrag dazu die Perspektive „VOIl oben und die „VON unten Verbindung
miteinander bringen Jegt el Prinzıpien zugrunde die jede daran
schlieisendeel iruchtbar wenden kann
Zweitens abDen gesehen dass SC1IMN sich richtiges Anliegen den ber
kommenen ormulierungen der Tradition e1iNle kritische 15 wahren und
cht zuzulassen dass 516 die historische Forschung einschränken ihn gelegen
lich und entgegen CIYCNECN ausdrüc  chen Absichten tendenziell
theologisch schwächeren und eher historischem oder soziologischem Sinn
reduktionistischen Darstellung der inge verleitet Was weder notwendig och
Iruchtbar 1ST
Drittens apbDen jestgeste Schillebeeckx eistet unschätzbaren und
sch.  sinnigen Beltrag Auigabe Arten der theologischen 10N
überwinden indem CT sich der Tax1ls der Kirche W1dmMe und 61 eologie
verständnis ausformuliert demzulfolge die eologie die kritische Theorie der
emanzipatorischen Taxıs der Kirche 1ST Doch selbst wendet andere geESE
schaiftstheoretische Deutungen die VON besonderen Interessen geleite Sind
welche ihrerseits oben beschriebenen Tendenz irgendwie reduktio
nistischen onstruktivismus VOI unten her eitragen.

aben gesehen Er en e1ille diHerenzierte Hermeneutik,
sich miıt der ınterdrückten und verdunkelten gelebten ealitä‘ dere]

verschiedenen historischen Kontexten eschäftigen Doch die höchst theorie
geladenen deren E sich aDel edient gehen m1T CIRCNECNI Weise des
ekklesiologischen SMUS einher Es wiederum CIHE idealtypische LÖö
SUuNg die gegenwärtigen annungen der Kirche angeboten WEn diese auch

CINILSCI entscheidender Hinsicht denen die VON eherzt ogmatischen Darstel
ungen der Kirche gelieiert werden iametral entgegengesetzt S1ind Im Ergebnis



Thema. Die edeute das SO sehr auch Schillebeeckx’ gesamtes Werk VOI der NotwendigkeitMmMenschnliche
Geschichte als

motiviert ist, aul gegenwärtige schwierige Situationen der Kirche reagleren,
Sakrament

versaum: etztlich, die komplexen Besonderheiten uUulNnSeIeT aktuellen The
IHeN und das SAllZe UusSm. der ‚wänge ebenso WIe der Möglic  eit' enh; die hier

Werk Sind, mit dem notwendigen Ernst enNnandeln Als solche bietet se1ine
ekonstruktio VEITSANZENET elten mit anderen Möglıc  eiten S1e VOIl
den weıter oben rwähnten Fragen anaC ab, WIe zutreiien. S1e ist eine
ernatıve idealisierte Sichtweise ohne jegliche überzeugende pragmatische
Strategie WIe auftf einem Weg vorankommt, tatsächlich jene 1T
t1onen anzusprechen, mit denen konirontiert SiInd, und aruber den notwendi
SCI Konsens herzustellen
Was heilßt dies alles 11LUM dem, WAas der Kinleitung dieses
Beitrags als das Herzstück der gegenwärtigen ekklesiologischen rage en
ziert aben das ANSCMESSECNHNE er.  N1s zwischen 1mM eigentlichen Sinne theolo
gischen Darstelungen der Kirche und empirisch sozlalwıssenschaftlichen Stu
dien der wechselnden Besonderheiten der chlichen Realität? Man SO och
einmal etonen Die VOIl empirisch ethnografischen Studien, die hler gemeint
Sind, INUSS deutlich VON der gesellschaftstheoretisch-historischer on
struktion der Taxıs der Kirche unterschiedlichen Zeiten und ın verschiedenen
Kontexten unterschieden werden, die Schillebeeckx bieten Schillebeeckx
kann uns und dies liegt ußerhalb des Bereichs der Auigabe, die sich selbst
STEe eine direkte auf diese rage geben Vieles, Was 1mM Zuge der
Analyse selnes erkes herausgefunden aben, ist VON sehr begrenzter en
LUung TÜr die ormulierung elner alg  en
Er arbeitet die Notwendigkeit eliner nicht-dualistischen Beziehung gegenseltiger
Bereicherung VON Ansätzen VOD oben  66 und „VOIL uınten“ heraus und ze1ıgt deren
Möglichkeit aul. ıne solche ist eriorderlich, WeIN1N imstande se1n sollen, das,
Was empirnsch-sozilalwissenschaftliche Studien ber die Kirche erausfinden, 1mM
eigentlichen Sinne theologisch anzuwenden.
Selbst WenNn diese Möglichkeit N1IC. voll und adäquat ausschöpft, schlieflst GT
damit eine 1Ur auf, damıt Ian solche empirischen Studien der gelebten
keit der Kirche 1n den ausdrüc  chen Kontext eines reic  tigen und gut theolo
gischen Verständnisses der Kirche integrieren kann
Noch einmal: Die Art, WIe die VON ihm selbst ropaglerte gesellschaftstheore-
tisch  storische ekonstruktion der Vergangenheit der Kirche gebraucht cht
infach als ernatıve Beschreibung der Kirche, die neben das überkom
iLHNeNe ogmatische Verständnis stellen könnte, sondern als Ns  men VON des
SC tischer Prülung Jen‘ selbst sagt) dazıu, „die glüc  C  e oder
adäquate beziehungsweise NIC.  glückliche oder nicht-adäquate kirchliche Be
antwortung der angebotenen Gnade‘“ 06 prüfen Sie vermiıtte einen hervorra-
genden Eindruck VOIl der 1ScChen Rolle, die eC empirische Studien der
komplexen chlichen el spielen könnten, die pragmatische St1  S
migkeit unterschiedlicher AÄspekte des überkommenen ogmatischen Verständ
nlsses der Kirche auf den stellen.©7



Wie immer selbst die besonderen en und Tiefen seINes aul
Murrayeigenen eges bewerten Die atsache, dass ein STONSC orlentierter

Dogmatiker VO  3 Rang eines Schillebeeckx entschlossen darauf hingewirkt hat,
dass die Kirche das Korsett der Lehre allein ablegt und sich mi1t der gelebten
chlichen Wir'  el beschäftigt, hat die ekklesiologische Landschafit aul
lange IC efinitiv verändert Wır mögen 1n Detailiragen anderer Meinung SeIN.
Wır mögen SOgar ezüglic spezieller AÄspekte der Methode und dese..
neN an  ischen Instrumentarnıums anderer Meinung se1n, aber 1 Lichte VOIl

Schillebeeckx'’ streitbaren bahnbrechenden hbeıten kann ekklesiologische
beit N1C mehr laubwürdig jortgesetzt werden, Wenn S1e sich miıt den be
SCHrankten ogmatischen Darstelungen allein zuirliedeng21Dbt, ohne jeglichen
eZugZ Jebendigen, atmenden, komplexen und zuweilen schmutzigen egen
stand, den aDel geht

Ich bin dankbar den Gedankenaustausch mit Brianne Jacobs während der orbereitung
dieses Beitrags. Sie ist OkTtToran!ı der Fordham nıversity. Beiım Treffen VOI LEST 111
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ben beginnen DONN untfen sSfarten Die Entwicklung der ERRlesiologie Edward Schillebeeckx’
vorgelegt.
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hat, wobei andererseits ebenso bestrebt ist, seine eigenen bedeutendsten konstruktiven
Anlıegen beizubehalten.

Edward Schillebeeckx, ;ott Kirche Welt (Gesammelte en, Z) Maınz 1970
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AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Dr. ITUNO Kern

Unablässige Inkarnation als
Zukunft der Menschheıiıt
DIie Verheißung der Sakramentaltheologie von Schillebeeckx

Stephan Varl)l Erp

Einleirtung
WAar'| Schillebeeckx ist zweilellos eine der wichtigsten es  en der Genera-
t1on der gg1ornamento- Theologen, die ber die LlEeEUeEe Rolle der eologie ın der
Kirche und der westlichen Gesellschaft 1n der zweıten Hälfte des un
derts reaben Mit selner bemerkenswerten Kenntnis der Theologiege-
chichte und der llosophie selner Zeıt hat sich den beiden wichtigsten
ulgaben zugewandt, die sich auigrund der Herausforderungen tellten,
mi1t denen die moderne eologie jener Zeıt konirontiert wurde: eue Erschlie
sung der Ouellen und Erneuerung.* Schillebeeckx 1n den orößten Teil der
el involviert, die damals ın der atholischen eolog1e geleistet werden
mMusSsSte AaDel INg Themen LUT einıge weni1ge HNEIMNEN WIe die


